Unsäglich: Demo pro Kohlekraft

Wir erinnern uns: So was gab es schon mal. Da wurden vor rund 20 Jahren ganze Belegschaften - von RWE und anderen Energiekonzernen - nach Dortmund zum Westfalenstadion gekarrt, um dort PRO ATOMKRAFT zu demonstrieren. Die Kosten trugen die Unternehmen; jeder Teilnehmer wurde zusätzlich mit einem Lunchpaket ausgestattet.

Jetzt also PRO KOHLEKRAFT. Wieder lassen sich Betriebsräte und Belegschaften vor den Karren ihrer Arbeitgeber (und ihrer Aktionäre) spannen. Diesmal geht's nach Berlin, um Sigmar Gabriel die rote Karte zu zeigen. Der hatte angekündigt, eine Abgabe für über 20 Jahre alte Kohlekraftwerke einzuführen, weil anders die Klimaschutzziele, auf die sich Deutschland festgelegt hat, nicht zu erreichen seien.

Alles Humbug, sagen die Betriebsräte. "Der vermeintliche «Klimabeitrag» sei in Wirklichkeit eine Strafabgabe, kritisierte der Gesamtbetriebsrat von RWE Power am Dienstag in einer Mitteilung. Damit würden Tausende Arbeitsplätze vor allem in Braunkohle-Tagebauen und -Kraftwerken gefährdet." (lt. RN v. 21.4.). Deswegen mobilisiere man zusammen mit den Gewerkschaften IG BCE und Ver.di für kommenden Samstag (26.4.) zu einer Demonstration in Berlin.

Da fällt einem nichts mehr ein. Außer vielleicht: Den Damen und Herren in Berlin schlechtes Wetter zu wünschen (das gute brauchen die Unsrigen am Niederrhein).
